des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der 


Jun I an d. 


Berlin den 8. April. Se. Majeftät der Kd⸗ 
nig haben Allergnaͤdigſt geruht, den ſeitherigen Po⸗ 
lizei- Präfidenten von Struenſee zu Koln zum 
Ober⸗Regierungsrath und Dirigenten der Abtheilung 
des Innern bei der Regierung zu Breslau zu ernennen. 

„Se. Königliche Majeſtaͤt haben die Friedensrichter 
Karl Philipp Joſeph Cloſtermann zu Elberfeld 
und Hermann Theodor Naab zu Kleve, zu Juſtiz⸗ 
Rathen zu ernennen geruhet. 

Der General-Major und Kommandeur der gten 
Dioiſton, von Rüchel⸗Kleiſt, iſt von Stettin, 
und der Generale Major nnd Kommandeur der 7. 
Landwehr⸗Brigade, von Wulffen, von Magde⸗ 
burg hier angekommen. 

Der Kaiſerlich Ruſſiſche Titular⸗Rath, Freiherr 
von Kabbe, iſt als Kourier von Neapel über Wien 
kommend, hier durch nach St. Petersburg gegangen. 

— 2 — 


ee a 


Frankreich. 
Paris den 2. April. Der Miniſter⸗ Rath war 
geſtern bei Herrn Caſimir Perier verſammelt. 
Der Contre⸗Admiral Hugon iſt zum Befehlshaber 
80 ennzuſledeg Station in der Levante und der 
hi 


skapitain Latreyte zum Befehlshaber der in 
Toulon in Ausruͤſtung liegenden Fregatte „Didon“ 


ernannt worden, auf welcher der Prinz von Join⸗ 
ville feine erſte Uebungsfahrt Maden i ite 3 
Die Regierung hat zwei Handels vertrage „einen 
mit der Republik Haiti, den andern mit Mexiko, 
abgeſchloſſen; beide ſichern der Franzoͤſiſchen Flagge 
die den am meiſten beguͤnſtigten Nationen bewillig⸗ 


Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Mäller. 


Mittwoch den 13. April. 


ten Vortheile zu und beruhen auf dem Syſtem voͤl⸗ 
liger Gegenſeitigkeit. 

Der Moniteur enthält folgende Abſetzungen von 
Beamten, welche den ſogenannten National⸗Aſſo⸗ 
ciationen beigetreten find: „Auf Befehl des Königs 
hat Graf Alex. v. Laborde ſeine Funktionen als Ad⸗ 
judant Sr. Majeftät eingeftellt, und laut einer Ver⸗ 
ordnung vom 1. April haben er, ſo wie Hr. Odilon⸗ 
Barrot, r Mitglieder des Staats⸗Raths 
base — Durch eine Verordnung von demſelben 

age wird das Ober⸗Kommando der weſtlichen Des 
partements aufgehoben und tritt der damit bekleidet 
geweſene Generallieutenant Lamarque in den dispo⸗ 
nibeln Stand zuruck. — Durch andere, ebenfalls 
von geſtern datirte, Verordnungen werden die Hrn. 
Duboys⸗Aymé, Deputirter der Ille und Vilaine 
und Zoll⸗Direktor hierſelbſt, Bouchotte, Deputir⸗ 
ter des Moſel⸗Departements und Maire von Metz, 
Boishaye, erſter General⸗-Advokat am Koͤnigl. Ge⸗ 
richtshofe zu Metz, und die Hrn. Stourm und Les 
breton, Subſtituten beim hieſigen Tribunale erſter 
Inſtanz, ihres Dienſtes entlaſſen.“ 

In der Sitzung der Deputirtenkammer am 30, v. 
M. bot die Fortſetzung der Diskuſſion über den Ge⸗ 
ſetzentwurf in Betreff der Volktzauflaufe, den Mit: 
gliedern Gelegenheit dar, ſich über die Aſſociationen 
auszulaſſen. Vorzüglich ward von mehreren Depu⸗ 
tirten Hrn. Dupius Aus ſpruch in einer fruͤhern Size 
zung angegriffen, wonach er auf die Aſſociationen 
das Geſetz von 1791 angewendet wiſſen will. Nach⸗ 
dem er einige Worte zur Erläuterung ſeiner Behaup⸗ 
tung geſprochen, ergriff der Minifterpräfident das 
Wort, um beſonders den Inhalt der in der vorletzten 
Sitzung vom General Lafayette angedeuteten ſoge⸗ 
nannten Verſprechungen zu beleuchten. „Es 
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giebt,“ fagte er unter anderm, „kein anderes Pros 
gramm (indem er von dem vielbeſprochenen Rath⸗ 
hausprogramm ſpricht), als die von uns allen nach 
dem Koͤnige beſchworne Charte. (Lebhafter Enthu⸗ 
ſiasmus.) Der König hat nur Frankreich Verſpre⸗ 
chungen gemacht, und Frankreich verlangt vom Kd⸗ 
nige nicht mehr, als was er verſprochen hat. Die 
Verſprechen der innern Politik ſind in der Conſtitu⸗ 


tion begründet. Handelt es ſich von Verſprechungen n f 
merſitzungen folgende Bemerkung: „Was Herr Jay 


graen das Ausland: fo gelten keine andere, als die 
ertrage. Man ſagt: „„Huͤlfe wurde zugeſagt!““ 
Von wem? Wen? der Inſurrektion? Niemals 
von der Regierung. Wenn irgend Jemand im 
Namen und ohne Wiſſen Frankreichs geſprochen hat, 


ſo iſt es ſeine Schuldigkeit, die Verantwortlichkeit 


feiner Verſprechen zu übernehmen. Das auf der 
Tribune erklaͤrte Prinzip der Nichtintervention war 
kein den Voͤlkern angebotener Schutz, ſich gegen ihre 
Regierungen aufzulehnen, es war eine den wohlver⸗ 
ſtandenen Jutereſſen des Vaterlandes verliehene Gas 
rantie.“ 

In der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer 
war die Fortſetzung der Diskaffion über das Aufruhr⸗ 
Geſetz an der Tagesordnung. Nach dem Artikel 1. 
ſoll ein jeder Volksauflauf ſich auf die erſte Auffor⸗ 
derung des Praͤfekten, Unterpraͤfekten, Maire, Mais 
rieadjunkten, oder eines jeden, mit gerichtlicher Po⸗ 
lizei bekleideten Civilbeamten zerſtreuen. Nach der 
erſten Aufforderung fol die Mahnung dreimal, von 
Trommelſchlag oder Trompetenſtoß begleitet, wie⸗ 
derholt werden, und im Fall die Volkshaufen ſich 
als dann nicht zerſtreuen, nach dem Geſetz vom 3. 
Auguſt 1791, Gewalt gebraucht werden. Nach eini⸗ 


gen Debatten ſchlug Herr Odilon-Barrot zum erſten 


Artikel des Geſetzes folgenden Paragraph vor: „Die 
Maire und Mairie-⸗Adjunkten der Stadt Paris 
haben das Recht, die dffentliche Gewalt zu Huͤlfe zu 
rufen, und die Mahnungen ergehen zu laſſen.“ Der 
Art. 1. ſammt dieſem Amendement ward von der Kam⸗ 
mer angenommen. 

Geſtern iſt ein außerordentlicher Kourier mit wich⸗ 
tigen Depeſchen vom Miniſterium des Auswärtigen 
nach St. Petersburg abgegangen. 

Die Alpenarmee, unter dem Befehl des Marſchalls 
Gerard, wird 60,000 Mann ſtark ſeyn. a 

Das Journal du Commerce bezeichnet die Gene⸗ 
rale, welche bei der Alpenarmee im Falle des Kriegs 
mit Oeſterreich Kommando's erhalten hätten, und 
nennt als ſolche die Generale Roguet, Achard und 
Tib. Sebaſtiani 15 f 

Der Constitutionnel verſichert, naͤchſtens werde 
ein Geſetzentwurf wegen Einberufung von 280,000 
National⸗Gardiſten zum aktiven Dienſte vorgelegt 
werden. 

Der Messager ſpricht von der Okkupation Bel⸗ 
giens durch ein Franzdſiſches, ein Preußiſches und 
ein Engliſches Armee-Corps, um das Land gegen 
etwanige Wiedereroberungs⸗Verſuche Hollands zu 


traͤgt: „Carl Felix ꝛc. 


ſchützen, nach andern Angaben ader ‚um bie Bei⸗ 
ſtummung der Belgier zu den Londoner Protokollen 
zu ne 1 wit wiſſen, d 
er National will wiſſen, das Miniſterium d 

13. März werde ſogleich nach erfolgter —— 
löſung eine andere Zuſammenſetzung erhalten, und 
bezeichnet als Mitglieder deſſelben die HH. Guizot, 
Bertin de Vaux, Graf von St. Aulaire und Dupin. 

Die Caxette macht in Bezug auf die jungſten Kam⸗ 


gegen die dem Gouvernement feindseligen Aſſociatio⸗ 
nen, Herr Caſ. Perrier über die Beamten und Herr 
Guizot gegen die Anarchiſten geſagt hat, iſt durchaus 
wahr. Wenn dieſe Männer, welche ſich gegenwärs 


tig zu ſolchen Grundſaͤtzen bekennen, ſelbige unter 


Karl X. ausgeſprochen hätten; wenn Herr Jay das 
mals im Coustitutionel fo geſchrieben, wie er jetzt 
in der Kammer ſpricht; wenn Herr Caſ. Perrier von 
der Oppoſitionsbaak ſo geredet hätte, wie er jetzt auf 
der Miaiſterbank ſpricht; wenn alle Diejenigen, wel⸗ 
che im Schooße der Kammer dieſen einſichtsvollen An⸗ 
ſichten jetzt ihren Beifall zollen, damals von dem 
nämlichen Geiſte beſeelt geweſen wären, fo wäre Karl 
X. nie aus dem parlamentariſchen Syſtem herausge⸗ 
treten. Der König, welcher bei feiner Thronbeſtei⸗ 
gung geſagt hatte: „„Keine Hellebarden und keine 
Cenſur““, wurde nie darauf verfallen ſeyn, zu jenen 
Ordonnanzen ſeine Zuflucht zu nehmen „ welche fein 
Volk mehr bedrohten als Hellebarden und die Cenſur.“ 

Nachrichten aus Parma vom 18. März melden, 
daß der Baron Miſtrali, der ehemalige Gouverneur 
von Parma, welchen die Erzherzogin zum außeror⸗ 
dentlichen Kommiſſair ernannt hat, die verſchiedenen 
Verwaltungszweige wieder zu organiſiren, damit an⸗ 
gefangen habe, eine große Menge von Leuten verhaf⸗ 
ten zu laſſen. Unter dieſen befinden ſich auch der 


Praͤſident des Gerichtshofes, Herr Meligari und der 


Graf Linati, welche zu der, nach der Abreiſe der Erz⸗ 
herzogin eingeſetzten proviſ Regierung gehört hatten. 
Die übrigen Mitglieder dieſer Regierung haben die 
Flucht ergriffen, unter andern der berühmte Kupfer⸗ 
ſtecher Toſchi, deſſen Platten ihn in ganz Europa bes 
ruͤhmt gemacht haben. 5 
Ii 
Von der Italieniſchen Gränze den 28. 
März, Die neueſten Nachrichten in der Turiner Hof⸗ 
zeitung vom 24. März, uͤber das Befinden Sr. M. 
des Königs von Sardinien, lauten befriedigender, 
Das Fieber war noch immer bedeutend, aber die Mils 
derung der übrigen Symptome gewährte größere Hoff⸗ 
nung eines Foreſchreitens in der Beſſerung. Folgen⸗ 
des iſt das K. Dekret, durch welches Se. Mai. die 
Regierungsgeſchafte Ihrer Mal. der Kdnigin übers 
f Da Wir in dem gegeuwaͤrti⸗ 
gen Krankheite zuſtande, in welchem Wir Uns befin⸗ 
den, den zahlreichen Angelegenheiten Unſerer gelieb⸗ 
ten Uaterthanen und der Verwaltung Unſerer Staas 
ten nicht die gehörige Sorgfalt zu widmen vermögen, 


em 
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fo haben Wir es für angemeſſen erachtet, einſtweilen Fü 


die Königin Maria Chriſtina, Uaſere, Tuner ed 


mahlin, auf welche Wir gerechter Wei 
Hergen —— „zur A 1 
che, ſo wie der zum ordentlichen Gange der Verwal⸗ 
tung gehdrigen Geſchafte zu ermaͤchtigen. Daher bes 
fehlen Wir, mittelſt gegenwärtigen Dekrets, daß, 
während Unſerer Krankheit und fo lange Wir nicht 
etwas anderes verfügen, alle Staatsgeſchäfte und 
Angelegenheiten, welche Unſere höchfie Entſchließung 
erheiſchen, der Entſcheidung Unferer geliebteſten Ge⸗ 
mahlin, der Königin Maria Chriſtina, unterzogen 
werden, deren Unterzeichnung in allen Verordnun⸗ 


gen, welche in Unſerm Namen erfließen, gleiche Kraft 


nfere eigene haben ſoll, indem Wir J die⸗ 
ra die ausgedehnteſten Dellgachieh entre: 
gen. Wir befehlen Unſeren Miniſtern und Beamten, 
gegenwärtiged Dekret pflichtmaͤßig zu beobachten 
und Unferen Behdrden und Buchhaltereien, daſſelbe 
zu regiſtriren ꝛc. Gegeben zu Turin den 17. März 
1831. 


Niederlande 
Aus dem Haag den r. April. In der geſtri⸗ 
gen Sitzung der zweiten Kammer der Generalſtaa⸗ 
ten iſt der Geſetzentwurf wegen Anticipando⸗Zahlung 
der Perſonal⸗Steuer von 49 gegen 3 Stimmen ans 
enommen worden. 8 N 
Ein Unfall in Bergen op Zoom iſt groͤßer gewe⸗ 
fen, als es Anfangs den Anſchein hatte. Es war 
Dienſtags Mittags um 124 Uhr, als das Artillerie: 
Laboratorium „Stoelemat“, in welchem mehrere 
Kanoniere befchäftigt und worin über 2000 Pfund. 
Pulver angehäuft waren, in die Luft flog. Da das 
5 Gebäude nur wenige Schritte von den Wohnhaͤuſern 
der Stadt entfernt lag, ſo iſt auch hier ein uner⸗ 
meßlicher Schaden angerichtet worden, Faſt ſaͤmmt⸗ 
liche Fenſterſcheiben in der ganzen Stadt ſind ge⸗ 
rungen, beinahe alle Daͤcher ſind beſchaͤdigt, viele 
Pa baufällig gemacht und namentlich in der 
lieben Frauen⸗Straße mehrere Haͤuſer umgeworfen 
worden. Naͤheren Angaben zufolge haben ungefähr 
25 Menſchen, meiftens Militairs, dabei das Leben 
verloren; 14 werden noch vermißt und ſind entwe⸗ 
der unter dem Schutte begraben oder mit dem Ge⸗ 
baͤude ſelbſt in die Luft geflogen. ‚Ungefähr 80 Men: 
ſchen find außerdem ſchwer oder leicht verwundet 
worden. Wunderbar iſt es, daß nicht noch mehr 
Menſchen ihr Leben verloren, da grade, als die 
Cexploſion erfolgte, zwei Compagnien der Utrechter 
Ichutterei in der lieben Frauen⸗Straße aufmarſchirt 
ſtanden und dort die Kugeln, ſo wie Gemaͤuer 


fernteft gelegenen Stadtviertel und drangen oft durch 
dars Dach bis zur unterſten Wohnung. Der verur⸗ 
fadyte Schade iſt unberechenbar groß, Die Ver: 
anbaſſung des Unfalls iſt noch nicht bekannt; wahr⸗ 
ſcheonlich wurde er durch Unachtſamkeit herbeige⸗ 


und 
Siteine, von allen Seiten herunterſtürzten. Die f. 
6: und rapfündigen Kugeln flogen bis in die ent⸗ 


hrt. Der General⸗Auditeur in Bergen o 
hat eine gerichtliche Unterſuchung D 24 

Antwerpen den 3. April. Der Brigade⸗Ge⸗ 
neral, Vicomte von Beaulieu, hat in Bezug auf 
die hier vorgefallenen Unruhen, eine ſehr ſtrenge 
Proklamation erlaſſen, durch welche die Stadt in 
Belagerungs-Zuſtand erklart wird. 

Man erfährt jetzt, daß es dem General van der 
Smiſſen gelungen ſei, über Arlon nach Frankreich 
zu entkommen. Auch den Oberſt⸗Lieutenant Edeline 
will man auf dem Wege dahin angetroffen haben. 
Großbritannien. 
London den 30. März. Heute wird ſich der 
Lord Mayor, in Begleitung mehrerer Banquiers 
und Kaufleute, nach dem St. James⸗Palaſte bege⸗ 


ben, um Sr. Majeftät die im Manſion⸗Houſe zu 


Stande gekommene Bittſchrift zu Gunſten der Re⸗ 
form zu überreichen, a 

Am 27. d. M. wurde wieder von den Bevollmäch⸗ 
tigten der fünf großen Mächte eine Konferenz im 
auswärtigen Amte gehalten. — Bis heute hat das 
Hof⸗Cirkulare noch nicht berichtet, daß der Graf 
v. Aerſchot aus Belgien eine Audienz bei Lord Pal⸗ 
merſton gehabt habe. 

Das Geruͤcht von dem Unwohlſeyn einer erlauch⸗ 
ten Perſon hat an der geſtrigen Fondsboͤrſe die Courſe 
etwas gedrückt; daſſelbe ſcheint ſich jedoch gluͤckli⸗ 
cherweise nicht zu beſtaͤtigen. 

Es geht die Rede, der hier angekommene Sohn 
des Hrn. Perier habe den Auftrag, die Vermittelung 
unſerer Regierung zwiſchen Frankreich und Oeſter⸗ 
reich anzuſprechen. i > 5 

Man vernimmt, daß die Engliſchen Gewehre, 
welche unſere Regierung den Fabrikanten in Bir⸗ 
mingham geliehen und die nach Frankreich gingen, 
ihren Weg nach Brüffel gefunden haben, um an 
die Belgiſchen Truppen vertheilt zu werden. 

Man ſagt, Lord Palmerſton habe, nachdem er 
das Gerücht von der Beſetzung Vologna's durch die 
Oeſterreichiſchen Truppen vernommen, eine Kon⸗ 
ferenz mit dem Fuͤrſten v Talleyrand gehabt und 
hierauf einen Kourier nach Wien geſandt. (Dieſer 
Kourier, Hr. Lachtford, iſt am 4. d. fruͤh durch 
Achen nach Wien gereiſt.) - - 

Vermiſchte Nachrichten. 

Der Hamburger Zeitung zufolge wird auch das 
Bundes ⸗ Kontingent der freien Stadt Lübeck auf's 
ſchleunigſte vollzählig gemacht. f 

Nichts iſt komiſcher, als die Verichte der Pariſer 
Zeitungen, über die Leiſtungen des Herrn Saphir in 
einen „literariſch⸗ kritiſch- unterhaltenden Sitzun⸗ 
en“, wie das Ding dort genannt wird. Der Ge⸗ 
feierte, denn gefeiert wird er in allen Blättern, 
heißt bald der Nachfolger Poricks Sternes (Swift 
kennen die Franzoſen zu wenig, ſonſt würde auch 
er zum Precurſeur des „Deutſchen Profeſſors“ ge⸗ 
macht werden), bald der Nachfolger des Rabelais, 
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bald der wuͤrdige Repraͤſentant der Schule Jean 
Pauls und feld, Kurz, die Begeiſterung theilt 
ſich jetzt zwiſchen Paganini und Saphir. 

In ſeiner letzten Rede an die Deputirtenkammer, 
hatte der Miniſter Sebaſtiani, von den Oppoſitions⸗ 
Rednern uͤber ſeine Gleichguͤltigkeit bei dem Ein⸗ 
ſchreiten der Oeſterreicher in Modena, Parma u. ſ. 
w. zur Rede geſtellt, die ſpitzfindige Antwort ertheilt, 
er habe zwar dem Oeſterreichiſchen Kabinet erklart, 
daß Frankreich in dieſe Intervention nicht ein⸗ 
willige, nicht aber, daß es ſich derſelben wider⸗ 
ſetzen werde. Dieſe Aeußerung iſt bereits in einem 
neuen Stuck im Vaudevilletheater perfiflirt worden. 
— Der Liebhaber einer jungen Wittwe bittet um ihre 
Hand: „Ich willige nicht ein — giebt ſie zur Antwort 
— ich widerſetze mich aber auch nicht.“ — Schallen⸗ 


des Gelächter begleitete dieſen brolligen Einfall; 


& Publicandum. 
Im Auftrage des biefigen Friedens Gerichts wer: 


de ich 20 Stuck im Wege der Exekution abgepfaͤndete 


Kühe, vom Brandſtalle, in termino = 
den gten Mai cur. Vormittags 


um 8 Uhr, x 
im Kruge zu Prittiſch öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen gleich baare Bezahlung verkaufen, wozu 
ich Kaufliebhaber einlade. 
Schwerin den 6. April 1831. 
Der Friedens⸗Gerichts⸗Aktuarius 
Reinberger. 
Der Treppmacherſche Garten ft von heute der 
Geſellſchaft eröffnet. Poſen den II. April 1831. 
f Bekanntmachung. f 
Am zten d. M. ift in der Bergerſchen Plantage 
eine eingehäufige Pariſer goldene Taſchen⸗Uhr mit 
goldenem Petſchafte entwendet worden. 


Der Stundenzeiger von Gold iſt an einer Seite 


der Spitze ausgebrochen. Auf dem Petſchaft iſt un⸗ 
kdl. der Name des Eigenthuͤmers in Stein bes 
ndlich. 

Wer den Dieb entdeckt und denſelben bei der hie⸗ 
ſigen Polizei⸗Behoͤrde anzeigt, oder die Uhr nebſt 
Petſchaft ermittelt, erhalt dafur eine Belohnung von 
6 Rthlr. ; 

Poſen den 11. April 183r. 


—— w ꝛr Tr 5 I ET 
Schwarzen Militair⸗Luftlack, 
mit welchem man in der größten Kälte lackiren kann, 
und doch den fchönften Glanz hervorbringt, das ll. 
10 Sgr.; bei Sonnen: oder Stubenwärme zu lacki⸗ 


ren, das U. 8 und 7 Sgr.; geſtoßenen Stein⸗ + 
marks und Blauſtein das U ı Sat, 


der A. 3 Rthir.; Militair⸗Thon zum wei⸗ 
fien Lederzeug, der gewohnliche Ziegel 1 Sgr., der 
Le Rihlr. Alles in Parthien bllulger , empfiehlt 
in Breslau, Reuſche Straße No, 344 

F. A. Gramſch. 


— 


— 


J. Sieweke aus Verlin 

empfiehlt ſich mit er verſchiedenen Fleiſchwaaren, 
als: Schinken, Raͤucherfleiſch, mehreren Sorten 
Braunſchweiger Wuͤrſten, Preß⸗ und Zungen⸗Wurſt, 
und dergl., und verſpricht egg Preiſe. Sein Lo⸗ 
gie iſt im Eichkranz vor dem ronker Thore, an 
- ochenmarkts⸗Tagen fteht er gradeuͤber dem Rath⸗ 

auſe. 


A reichmelfende Kühe nebſt 1 Stammochſen aus 
der Danziger Niederung find bei Markus Gold⸗ 
ß e 0 auf der Commenderie im Wirthshauſe zu ver⸗ 

aufen. sh 


reide-Marktpreiſe von Pofen, 
den 11. April 1831. 


| Get 
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Getreidegattungen. EN 


(Der Scheffel Preuß.) 22 Aeg 4 
—— — ꝶö—jʒ—ä̃ —— 
Weizen 4222 602 25.— 
Roggen. 122 6) 1271 6 
Gerſte 1 —l—ı) 26 
Hafer 411 2 6 
Buchweizen far 15(—-[ 117 6 
Erbſen —— — 0 1 151—1 1 17 6 
Kartoffeln 2 2 Y 20— 7? 25 
Heu 1 Er. 1100. Prß. 1 —- (-I 51— 
Stroh 1 Schock, a4 . 

1200 Kl. Preuß. +16 1 —i—]6 | ID — 
Butter ı Garnieß oder 

8 U Preuß. 125-21 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 


den 7. April 18317. 1 
. —˙ Se 75 ee 
Getreidegattungen. duch 
(Der Scheffel Preuß.) Alf 
—— — . —Dñüi— — 
Zu Lande: 1 1 | 
Weizen 2275 2 l 15.— 
Roggen. — * D * 1 22 6 rr 
roße Gerſte 10861 | 26 
leine 4 71611 38 
Hafer 41 230 27 6 
Erbſen 41 25— x * 
Wafer: | 
Ge — 41431216631 76 
Roggen 28 91 1 20ʃ 3 
große Gerſte — 81 91 —1—1— 
kleine 1 5 
aendern K. „ „ 1 21 61 — 28 9 
Erbſen „ 973 Kl ae 
Das Schock Stroh „8 10l—| 7 15.— 
Heu, der Centner .. a 10-1 1 271 6 


—— — EAm w-w— — 


